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Crash-Kursus mit Vollpension
Von Günter Saar

Ob ich Ostern Ferien gemacht habe
wie Frau und Kinder? Nein, ich habe
endlich was für meine Weiterbildung
getan. Gebucht waren vier Tage Crash-
Kursus „Führung für Fortgeschrittene“
in ruhigem Tagungshaus mit gemeinsa-
mem Wohnen und Arbeiten der Teil-
nehmer, Vollpension, Mehrbettzim-

mern, und sehr günstig gegen 18 Stunden Mitarbeit in
Küche und Garten. Mein Coach (Trainer) hat mich vier
Tage und Nächte nicht aus den Augen gelassen. Intensiv-
lernen! Wie das Seminar aufgebaut war? Gottseidank
wenig Theorie, eine praktische Übung nach der anderen,
kaum Pausen, knallharte Kritik - nichts für Anfänger.
Was ich vertieft habe? Souveränität und dass man sich
bei Rückmeldungen nicht verteidigen darf, auch wenn ei-
nem die Logik einer Elfjährigen total bescheuert vor-
kommt. Dann habe ich noch gelernt, meine physische
Präsenz zu verbessern. Als ich es am dritten Tag geschafft
hatte, alle Teilnehmer zum selben Termin um den Kü-
chentisch zu versammeln, war ich doch ein wenig stolz.
Mein Coach kritisierte nur, dass ich noch zu viel auf
Lautstärke vertraue. Was kein Ersatz sei für natürliche
Autorität. Ich werde daran arbeiten. Wussten Sie, was
„Ambiguitätstoleranz“ ist? Ich hab’s geübt. Es geht so:
Sie lernen, mit Widersprüchlichem klarzukommen, ohne
die Nerven zu verlieren. Einfach mal alles so stehen las-
sen, was auf einen einprasselt, und Gelassenheit aus-
strahlen. Empfehlenswert fand ich die Rollenspiele, in
denen es darum ging, wer wem was oder gar nix mehr zu
sagen hat. Wer es nicht mehr aushielt und drohte: „So
lange du deine Füße unter unseren Tisch … “, hatte
Nachsitzen mit dem Coach - ganz schlimm. Schön war
die Übung zum Konfliktmanagement bei zwei unreifen
und zerstrittenen Teilnehmern. Da war ich in meinem
Element. Ich baute das Gespräch auf wie Jimmy Carters
Truppe die Verhandlungen in Camp David: den kleinsten
gemeinsamen Nenner suchen, Gemeinsamkeiten heraus-
arbeiten und kleine vertrauensbildende Maßnahmen –
Schokoladeneier und Gummibären gab’s ja genug. In der
Tat, das Buch über das Harvard-Verhandlungstraining
hat sich gelohnt. Später saßen beide unter einer Decke
vor dem selben Film, und der Mediator durfte ihnen den
Nacken graulen. Sehr empfehlenswert und praxisbetont.
Pfingsten habe ich wieder gebucht – diesmal für meine
Frau. Auf dem Programm steht „Motivation – oder wie
ich andere dazu bringe, gegen deren Willen die Zimmer
aufzuräumen“. Dann bin ich der Coach.

Der Autor ist seit 15 Jahren Unternehmensberater, seit 18 Jahren
Ehemann und seit 11 Jahren Familienvater. In seinem Alltag stößt er
auf verblüffende Parallelen zwischen Familie und Firma, über die er
regelmäßig in unserer Zeitung berichtet. 

Anspruch auf Teilzeitstelle
Bessere Bedingungen für Eltern bei Erziehungsurlaub und -geld

MAINZ/WIESBADEN –
Können Eltern den Erzie-
hungsurlaub untereinander
aufteilen? Wieviele Stunden
darf man im Erziehungsur-
laub arbeiten? Nach wie vor
sind viele mit den Bestim-
mungen zu Erziehungsurlaub
und -geld nicht richtig ver-
traut, entsprechend groß ist
nach Darstellung der Rechts-
anwaltskammer Koblenz der
Informationsbedarf in der Be-
völkerung. Deshalb weisen
Experten noch einmal darauf
hin, dass für Eltern, deren
Kinder ab 1. Januar 2001 ge-
boren sind, eine Reihe verbes-
serter Regelungen gelten.

Mit den neuen Regelungen zum Erziehungsurlaub will die Bundesregierung Väter dazu animieren,
sich stärker an der Erziehung der Kinder zu beteiligen. Bild: Archiv

Von
Ralf Heidenreich

So können nach Angaben
der Rechtsanwaltskammer bei-
de Elternteile gleichzeitig Er-
ziehungsurlaub, der heute El-
ternzeit heißt, nehmen und
sich so die Kinderbetreuung
während der ersten drei Le-
bensjahre des Kindes teilen.
Wenn der Arbeitgeber
zustimmt, können auch bis zu
zwölf Monate aufgespart wer-
den, um den Nachwuchs bei-
spielsweise während des ersten
Schuljahres zu begleiten. „Die-
se Möglichkeit gilt bis zum ach-
ten Geburtstag des Kindes“,
schreibt die Anwaltskammer.

Gleichzeitig können die El-
tern während der Elternzeit
jetzt intensiver einer Teilzeit-
beschäftigung nachgehen: bis
zu 30 Wochenstunden pro El-
ternteil. „Bei einem gemeinsa-
men Erziehungsurlaub können
somit maximal 60 Stunden pro
Woche für das Familienein-
kommen gearbeitet werden“,
sagt die Rechtsanwaltskam-
mer. Damit will man vor allem

Frauen die Chance zur Kinder-
erziehung geben, ohne dass
diese gleich ganz aus dem Be-
ruf aussteigen müssen. Gleich-
zeitig sollen Männer verstärkt
für die Familienarbeit moti-
viert werden. Neu ist auch die
gesetzliche Verankerung eines
Rechts auf Teilzeitarbeit wäh-
rend des Erziehungsurlaubs.
Der Anspruch gilt in Firmen
mit mehr als 15 Mitarbeitern –
wenn keine „dringenden be-
trieblichen Gründe“ entge-
genstehen. Damit würden etwa
75 Prozent aller Beschäftigten
erfasst, heißt es beim Bundes-
familienministerium in Berlin.

Beim Erziehungsgeld, das für
Kinder unter zwei Jahren ge-
währt wird, hat man die Wahl
zwischen einem kurzen und
einem langen Zahlungszeit-
raum. Ein Elternteil, der sein
Kind im eigenen Haushalt be-
treut und nicht mehr als 30
Wochenstunden erwerbstätig
ist, erhält beim vollen Satz ent-
weder für maximal 24 Monate
307 Euro pro Monat oder für
maximal zwölf Monate 460

Euro pro Monat. „Die Ent-
scheidung für einen kürzeren
Zahlungszeitraum kann sich
bei höherem Familieneinkom-
men lohnen“, meinen die
Rechtsanwälte. Die neue Bud-
getvariante kann allerdings nur
gewählt werden, wenn das Ein-
kommen nicht so hoch ist, dass
ohnehin nur ein Anspruch auf
Erziehungsgeld für sechs Mo-
nate besteht. 

Mit den neuen Regelungen
wurden die Einkommensgren-
zen für das Erziehungsgeld ab
dem siebten Lebensmonat ei-
nes Kindes angehoben. So dür-
fen Eltern mit einem Kind jetzt
16470 Euro (etwa vergleichbar
mit dem Jahres-Nettoeinkom-
men) verdienen, um in den Ge-
nuss des vollen Erziehungsgel-
des zu kommen. Das sind 9,5
Prozent mehr als früher. Wird
diese Grenze überschritten,
verringert sich das Erziehungs-
geld stufenweise. In den ersten
sechs Monaten gilt als Frei-
grenze weiter ein Jahresnetto-
einkommen von 51130 Euro.
Für jedes weitere Kind in der

Familie erhöhen sich die Ein-
kommensgrenzen um einen so
genannten Kinderzuschlag.

Bei Alleinerziehenden eben-
falls mit einem Kind beläuft
sich die Einkommensgrenze in
den ersten sechs Lebensmona-
ten des Kindes den Angaben
zufolge auf 38350 Euro Jahres-
gehalt. Ab dem siebten Monat
sind es 13498 Euro gegenüber
12120 Euro vor der Neurege-
lung. Beide Einkommensgren-
zen erhöhen sich den Angaben
zufolge für jedes weitere Kind
ebenfalls um einen Kinderzu-
schlag. Dieser richtet sich nach
dem Geburtsjahr des Kindes
und beträgt aktuell 3140 Euro.

Nähere Informationen hält die
kostenlose Broschüre „Erzie-
hungsgeld, Elternzeit“ des Bun-
desministeriums für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend be-
reit. Zu beziehen ist die Broschü-
re bei der Broschürenstelle,
53107 Bonn, Tel. 0180/
5329329, E-mail broschue-
renstelle@bmfsfj. bund. de und
im Internet unter www.
bmfsfj.de.

Euro geht in Richtung Allzeithoch
Experten sehen Exporte noch nicht bedroht / Dollar steckt in einer tiefen Vertrauenskrise

FRANKFURT (dpa) – Der
Euro wird im Devisenreigen
immer wichtiger. Mit einem
Kurs von mehr als 1,12 Dollar
steht er auf dem höchsten
Stand seit vier Jahren. Schein-
bar unaufhaltsam marschiert
die junge Gemeinschaftswäh-
rung in Richtung des am 4.
Januar 1999 erreichten All-
zeithochs von mehr als 1,18
Dollar. Der Euro wird nach
oben getrieben, da die ameri-
kanische Währung in einer
massiven Vertrauenskrise
steckt. Der Exportnation
Deutschland droht dadurch
aber keine Gefahr.

Die preisliche internationale
Wettbewerbsfähigkeit der
deutschen Wirtschaft liege hö-
her als der langjährige Durch-
schnitt, hob Bundesbank-Vize-
präsident Jürgen Stark in ei-
nem Interview hervor. Ähnlich
stark war die DM in den 90er
Jahren. Die Exportwirtschaft
zwang dies nicht in die Knie.
„Im Gegenteil – der Druck

durch die Aufwertung der eige-
nen Währung beschleunigt In-
novationen in der Industrie“,
sagte DekaBank-Volkswirt
Jens-Uwe Wächter. Die meis-
ten Unternehmen sind zudem
gegen Wechselkursrisiken ab-
gesichert. Die Aufwärtsfahrt
der weltweit zweitwichtigsten
Leitwährung hat auch positive
Effekte für die deutsche Volks-
wirtschaft. Ein starker Euro
verbilligt die Importe, vor al-
lem Rohstoffe und Energie.
Dies hält in Euroland die Prei-
se in Schach und ermöglicht
der EZB, die Leitzinsen niedrig
zu lassen oder zu senken.

„Ein wenig Sorge bereitet uns
nur das Tempo des Euro-Hö-
henflugs“, betonte der Leiter
der Volkswirtschaftlichen Ab-
teilung der Commerzbank, Jür-
gen Pfister. Erst ab einem Eu-
ro-Kurs von etwa 1,20 Dollar
wird aber die Luft für die deut-
schen Unternehmen im Welt-
handel dünner. Dies sehen nur

wenige in den nächsten Mona-
ten als realistisch an. Devisen-
händler erwarten maximal
1,15 Dollar. Im zweiten Halb-
jahr 2003 soll sich der schwä-
chelnde Dollar wieder berap-
peln – angetrieben durch eine
wirtschaftliche Erholung und
von Zinserhöhungen der ame-
rikanischen Notenbank.

Der wieder erstarkende Dol-
lar wird aber dem Euro den
festen Platz als Anlagewährung
nicht mehr streitig machen
können. Im Geburtsjahr 1999
hatten nur wenige dies dem
Euro zugetraut. Nach nur we-
nigen Monaten fiel die europä-
ische Währung auf 0,83 Dollar,
nachdem sie am 1. Januar 1999
mit knapp 1,18 Dollar an den
Start gegangen war.

In Scharen legen seit Som-
mer 2002 die Investoren in der
Euro-Region ihre Gelder an,
obwohl sich die hiesige Wirt-
schaft seit Monaten am Rande
einer Rezession vorbeihangelt.
Der Greenback verlor seit An-

fang 2002 schon mehr als ein
Fünftel seines Außenwertes.
Die Kapitalanleger verspre-
chen sich in Euroland eine bes-
sere Rendite. Durch den be-
sonders tiefen Sturz an den
europäischen Börsen winken
wahre Aktien-Schnäppchen.
Die Euroregion bietet zudem
bessere Zinsen.

Die weltgrößte Volkswirt-
schaft USA leidet nicht zuletzt
an einer immer weiter ausei-
nanderklaffenden Wunde. Die
Leistungsbilanz ist seit Jahren
defizitär. In diesem Jahr soll
das Defizit auf einen neuen
Rekordwert steigen.

Um diese Verschuldung zu
finanzieren, ist ein stetig spru-
delnder Kapitalstrom aus dem
Ausland nötig. Dies wird er-
schwert durch die Schulden-
politik von Präsident George
W. Bush, die eine lange Phase
ausgeglichener öffentlicher
Haushalte in den USA been-
det. 

Bundeswertpapiere
(Renditen in Prozent)

Finanzierungsschätze
Laufzeit Rendite

ca. 1 Jahr 2,10

ca. 2 Jahre 2,20

Bundesschatzbriefe

Typ/Ausgabe Laufzeit Rendite 1. J. Rendite letztes J.

A 2003/01 über 6 Jahre 1,50 2,71

B 2003/02 über 7 Jahre 1,50 3,03

Benzinpreise im
April gesunken

HAMBURG (ddp) – Die
Benzinpreise an den deutschen
Tankstellen sind im April ge-
genüber dem Vormonat deut-
lich gesunken. Der Liter Euro-
super kostete im Durchschnitt
1,102 Euro und lag damit auf
einem Jahrestiefstand, wie der
Hamburger Mineralölwirt-
schaftsverband (MWV) mit-
teilte. In der letzten Aprilwo-
che, also vor dem reiseintensi-
ven Wochenende mit dem
Maifeiertag, seien die Kraft-
stoff-Tagespreise auf den tiefs-
ten Stand seit Jahresanfang ge-
sunken, erklärte MWV-Haupt-
geschäftsführer Peter Schlüter.
Nach ADAC-Angaben kostete
ein Liter Super am 29. April
1,073 Euro und der Liter Diesel
86,7 Cent. Als Gründe nannte
der MWV den Rückgang der
Rohöl- und Produktennotie-
rungen an den Einkaufsmärk-
ten. 

Maklerfusion
bald perfekt?

BERLIN (dpa) – Die Immo-
bilienmaklerverbände RDM
und VDM wollen ihre Fusions-
verhandlungen nach wochen-
langen Verzögerungen voran-
treiben. Eine entsprechende
Absichtserklärung unterzeich-
neten die Präsidenten beider
Verbände in Berlin. Insgesamt
vertreten RDM und VDM bun-
desweit mehr als 6 600 Mitglie-
der der Immobilienbranche.
Der neue immobilienwirt-
schaftliche Dachverband soll
nach bisherigen Plänen im Ja-
nuar 2004 seine Arbeit aufneh-
men. Wie der Ring Deutscher
Makler (RDM) am Rande des
Deutschen Maklertages weiter
mitteilte, ist RDM-Präsident
Heinz Ramjoué aus gesund-
heitlichen Gründen zurückge-
treten. Nachfolger des 68-
Jährigen wird der Schatzmeis-
ter und bisherige Vizepräsi-
dent, Joh.-Peter Henningsen.
Zugleich wurde das mit dem
Axel-Springer-Verlag betriebe-
ne Online-Immobilienportal
www.immonet.de offiziell in
Betrieb genommen. 

Umsatz deutlich
geschrumpft

WIESBADEN (ddp) – Im
deutschen Einzelhandel ist der
Umsatz im März überraschend
deutlich geschrumpft. Gegen-
über dem Vormonat sanken
die Erlöse saisonbereinigt no-
minal (in jeweiligen Preisen)
um 2,6 Prozent und real (infla-
tionsbedingt) um drei Prozent,
wie das Statistische Bundes-
amt mitteilt. Im Februar war
der Umsatz im Monatsver-
gleich real um 1,0 Prozent zu-
rückgegangen. Im ersten Quar-
tal seien die Branchenerlöse
damit nominal 1,1 Prozent und
real 0,8 Prozent gegenüber den
ersten drei Monaten 2002 zu-
rückgegangen. Auch im Ver-
gleich zum März 2002 ermittel-
ten die Statistiker Umsatzein-
bußen für den Einzelhandel.
Dabei seien die Erlöse nominal
um 3,8 Prozent und real um
vier Prozent gesunken. Volks-
wirte bewerteten den starken
Rückgang der Umsätze im
März als Gegenbewegung zum
kräftigen Anstieg der Erlöse zu
Jahresbeginn. 

Baugeld von Versicherungen

Laufzeit in Jahren ·   Effektivzins für tilgungsfreie Darlehen*

Laufzeit
5J. 10J. 15J.

Beleih-
grenze

Kunden-
Telefon

Allianz Frankfurt 4,39 4,92 5,32 45% 069/71266653

Alte Leipziger 4,33 4,89 – 50% 06171/664177

AXA Bank 3,98 4,83 5,26 50% 0221/14838900

Barmenia 4,24 4,60 4,87 45% 0202/4383721

Basler 4,15 4,75 4,95* 45% 06172/13369

Berlinische Leben 4,07 4,87 5,43 60% 0180/2028202

Cosmos Direkt 3,95 4,66 5,11 45% 0681/9666666

DBV Winterthur 4,04 4,78 5,22 50% 0611/3632523

Debeka – 4,89 5,27 60% 0261/9434876

Deutscher Herold 4,44 4,96 5,33 50% 0228/2681

DEVK 4,64 4,91 5,32 50% 0221/7571728

Hamburg-Mannheimer 4,05 4,60 – 50% 040/63765371

HUK-Coburg Wiesbaden 4,23 4,91 5,43 80% 0611/7605206

LVM 4,39 4,75 5,22 60% 0251/7022497

R + V 4,49 4,96 5,38 60% 0611/5331144

Sparkassenversicherung
Hessen-Thüringen

3,81 4,66 5,52 60% 0611/1782387

Thuringia Generali 4,39 5,01 5,43 45% 089/51210

Universa 4,63 4,89 5,30 45% 0911/53071244

Vereinigte Postversicherung 4,33 4,80 5,27 60% 0711/13914034

Victoria Lebensversicherung 4,58 5,00 5,48 45% regionales Büro
*Meist gegen Abschluss einer Lebensversicherung

Stand: 02.05.2003
Eine täglich aktualisierte Übersicht erhalten Sie unter der Fax-Abruf-Nummer
0190 / 74 98 21 18 (3 Seiten 1,24 €/min.). Quelle: Biallo & Team. Angaben ohne
Gewähr

Zementfirmen:
Millionenklagen

BERLIN (ddp) – Den vom
Bundeskartellamt abgestraften
führenden deutschen Zement-
herstellern drohen wie erwar-
tet millionenschwere Schaden-
ersatzklagen von Kunden we-
gen überhöhter Preise. 40 mit-
telständische Unternehmen
hätten bereits ihre Forderun-
gen gegen die am Kartell betei-
ligten Unternehmen an die
vom Kaiserslauterer Juristen
Christian Classen gegründete
Aktiengesellschaft CDC ver-
kauft, berichtete „Die Welt“.
Das Bundeskartellamt hatte
Mitte April die sechs führen-
den deutschen Zementherstel-
ler Dyckerhoff, HeidelbergCe-
ment, Readymix, Alsen, Lafar-
ge und Schwenk Zement we-
gen Gebiets- und Preisabspra-
chen mit Rekordbußgeldern
von 661 Millionen Euro belegt. 

Mitsubishi schließt Lager in Trebur 
Konzern verlagert Bereich in die Niederlande / 90 Mitarbeiter verlieren ihren Arbeitsplatz

Von
Detlef Volk

TREBUR – Das europäische
Zentrallager des japanischen
Autoherstellers Mitsubishi
Motors wird nicht in Trebur
(Kreis Groß-Gerau), sondern
im niederländischen Born auf-
gebaut. Wie das Unternehmen
mitteilte, wird das bisherige
Zentrallager für Deutschland
in Trebur daher Ende 2005
geschlossen. 90 Mitarbeiter
verlieren dann ihren Job.

In Trebur sind derzeit noch
360 Mitarbeiter in der Verwal-

tung der Mitsubishi Motors
Deutschland GmbH (MMD)
und im Lager beschäftigt. In
Trebur haben außerdem das
europäische Design-Zentrum
des Autobauers und die Mitsu-
bishi Motor Sports GmbH
(MMSP) ihren Sitz, die den
gesamten Motorsportbereich
von Mitsubishi betreut. De-
signzentrum und Motorsport-
bereich seien „definitiv“ von
der Verlagerung nicht betrof-
fen, erklärte MMD. An Mitsu-
bishi Motors ist DaimlerChrys-
ler mit 37,5 Prozent beteiligt.

Wirtschaftliche Gründe hät-

ten den Ausschlag für die Ver-
lagerung nach Holland gege-
ben, so die MMD. Im nieder-
ländischen Born werden die
wichtigsten Mitsubishi-Model-
le „Carisma“ und „Space Star“
gefertigt. Später soll dort auch
der viertürige „Smart“ gebaut
werden. An diesem Standort
gibt es bereits ein großes Lager.
Außerdem wären in Trebur die
Investitionen zum Ausbau als
europäisches Zentrallager den
Angaben zufolge höher als in
den Niederlanden gewesen.

Mit dem Wegfall des Lagers
und den 90 Stellen sei der bis-

herige Standort in Trebur zu
groß, hieß es bei der MMD. Für
die Verwaltung werde deshalb
ein neuer Standort „im Rhein-
Main-Gebiet“ gesucht. „Das
kann auch in Trebur sein. Die
Überlegungen fangen jetzt erst
an.“

Eine Verlagerung ins nur we-
nige Kilometer entfernte Flörs-
heim (Main-Taunus-Kreis)
wies Bauer zum jetzigen Zeit-
punkt als Spekulation zurück.
In Flörsheim sitzen die Mitsu-
bishi Hausbank MKG und die
Midata GmbH mit insgesamt
449 Mitarbeitern. 
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